
Stückgrenze finden als durch inneres Gesetz, während die sogenannten
abgepaßten Muster von vornherein auf bestimmte Grenzen berechnet
sind. Die unendlichen Muster machen sich also schon früher in den tek-
tonisch verwendeten Einsätzen geltend, ehe sie, wenigstens in der Männer-
kleidung, von der ganzen Fläche des Gewandes Besitz nehmen. Das hier
auf Seite 241abgebildete Stück ist wohl als Nachahmung eines kostbareren
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stufe zur Entwicklung des unendlichenMusters. Nein, dieses unendliche Muster
war schon da, nur war es im griechischen Kulturgebiete in der klassischen
Zeit im allgemeinenmehr zurückgedrängtgewesen, im mesopotamischen
Grenzgebiete mit seinem primitiveren Formen- und stärkeren Farbensinne
aber gewißimmer inÜbung.UndindieserSpätzeitder Antikewar das GefühlfürdieScheidungtektonischabgepaßterundunendlicherMusterungüber-
haupt schon mehr und mehr verwischt, bis die Vorliebe für das unendliche
Musterim eigentlichenMittelalterzum Siegegelangte.Ein Stück,wiedas


